
Kreuze in Schmidt und Umgebung

Heimatbund 500 Jahre Schmidt e.V.

Wir stellen Ihnen, mit aktuellen Bildern, die in Schmidt 

und Umgebung stehenden Kreuze und Gedenksteine 

vor.

Soweit bekannt, beschreiben wir auch deren Bedeutung.

Wir erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Sollten Ihnen noch weitere Kreuze oder Gedenksteine 

auffallen, bitte informieren sie uns.

Wir wünschen viel Vergnügen beim Betrachten der 

Bilder.

Entwickelt  von Wolfgang Müller und Ludwig Fischer
Weiterentwickelt von Rudolf Nießen                                   



Kreuze und 
Gedenksteine

in und um in und um 
Schmidt

Stand Jan. 2017



Ob eine besondere Bedeutung für ein Kreuz bekannt ist oder 

nicht, die Kreuze im Ort – nicht nur in Schmidt - waren bei den 

„sieben Fußfällen“ ein wichtiger Punkt zum beten.

Sieben Fußfälle:
Als Sterbebrauch war der Gang zu den sieben Fußfällen 

verbreitet. Meist beteten auf diese Weise sieben Jungfrauen aus 

der Nachbarschaft vor einem Begräbnis für das ewige Heil des im 

Sterbehaus aufgebahrten Verstorbenen. Unterwegs wurde der 
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„Schmerzhafte Rosenkranz“ und vor jeder Station ein Vater 
unser gebetet, vor Kreuzen insbesondere das 5-Wunden-Gebet.

(Seit es in Schmidt eine Leichenhalle gibt, ist das Aufbahren im 

eigenen Wohnzimmer nicht mehr gestattet.)

Text Rudolf Nießen

Aus meiner Erinnerung wurden die „Sieben Fußfälle“ bis in Mitte der 1960 Jahre in 

Schmidt noch gebetet.
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Standort: 50.657467; 6.399868 

Ecke Monschauer Straße – zur Klaus

Geschichte:Geschichte:
Erinnerungskreuz für 300 Jahre 
Schmidt. 
Ursprünglich auch Ersatz für das 
weggefallene "Missionskreuz" 
welches nach dem 2. Weltkrieg 
oberhalb des Wasserhäuschens auf 
einem Bunker durch die "Steyler 
Mission" errichtet und mit der 
Beseitigung der Bunker weggefallen 
ist.



Standort: 50.657809 6.400698 

Ecke Monschauerstr. – Römerstr., am "Markusbaum"

Geschichte:
Hier stand der sogenannte 
Markusbaum. Ursprünglich war 
dieser Baum ein
Orientierungspunkt für Wallfahrer 
und Händler. Er durfte nicht 
geschlagen werden. Viele Jahre 
lang zog von der Kirche eine lang zog von der Kirche eine 
Prozession am Markustag zu 
diesem Baum. Deshalb steht das 
Kreuz heute noch am Hause 
Stollenwerk. Wann der Baum 
gefällt worden ist, ist unbekannt, 
wahrscheinlich fiel er den 
Weltkriegskämpfen hier zum 
Opfer.

Text: Ludwig Fischer





Standort: 50.652956 6.401673 

unterhalb Grillhütte Am Zimmel, Morsbach
Geschichte:
Zur Erinnerung an Wilhelm 
Deuster, Hüttenwart und 
Wegwarte der Ortsgruppe 
Schmidt des Eifelverein, der 
an dieser Stelle bei seiner an dieser Stelle bei seiner 
ehrenamtlichen Arbeit 
verstorben ist.



Standort: 50.660573 6.406856 

"Decks Jaous", Ecke Kommerscheidterstr. – Römerstr.

Dezember 2015 Kurt Stollenwerk baut das 

Kreuz zwecks Renovierung / Restaurierung ab.



Standort:
"Decks Jaous", Ecke Kommerscheidterstr. – Römerstr.

Geschichte:
Die Verstobenen aus Kommerscheidt wurden noch bis zum 

Beginn der 50er-Jahre mit „Hurtz-Kar“ in einem Trauerzug 
zur Kirche gebracht. Die Familie Heinrich Falter auf der Hurt zur Kirche gebracht. Die Familie Heinrich Falter auf der Hurt 

hatte eigens für diesen Zweck eine Karre bereit stehen, die 

folgendes Aussehen hatte: Ein fein sauberes nacktes Gestell 

ohne festen Boden mit mennigrot gestrichenen Rädern; wie 

eine Lafette. Die Leiche wurde dann bis zum Wegekreuz vor 
der „Decks Jaous" (Dicks Gasse - heute Römerstraße an 
der „Luna") gefahren, von dort aus von 6 Trägern bis vor den 

Altar in der Kirche gebracht und dort aufgebahrt. Im Anschluss 

an die Totenmesse fand die Beerdigung statt. Text Paul Heck



Standort:
"Decks Jaous", Ecke Kommerscheidterstr. – Römerstr.

Dezember 2015 Kurt Stollenwerk baut 

das restaurierte Kreuz  wieder auf.

Die Arbeit ist fertig.

Dank an Kurt Stollenwerk und Rolf Garzen



Standort: 50.656308 6.400724 

westlich Steinsrott, "Schanksepöttche"



Standort:
westlich Steinsrott, Schanksepöttche

Geschichte:
Eine hier in der Nähe wohnende Familie verbindet mit 
diesem Kreuz ganz besondere, teilweise zwiespältige 
Erinnerungen. Der Vater hatte damals kurz nach dem 
Absturz des Flugzeuges die Erkennungsmarke des 
Piloten gefunden und der Familie des Gefallenen Piloten gefunden und der Familie des Gefallenen 
zukommen lassen. Dessen Eltern baten um die 
Errichtung eines Kreuzes für ihren Sohn, der gerne 
entsprochen wurde. So entstand Kontakt bis zum Tode 
der Eltern (wohlhabende Apotheker) des Flugzeugführers 
im Jahre 1949. Ganz besonders gerne erinnert man sich 
an die Päckchen mit Süßigkeiten aus Passau, die jedes 
Jahr zu Weihnachten große Freude im bitterarmen 
Schmidt auslösten.



Standort: 50.656893 6.412861 

bei ehemals Lebensmittel Zumbrägel, Huben ("Pittsches") 
Heimbacher Straße-Ecke Bergstraße

Geschichte:
Ursprüngliches Kreuz 
wurde "Jiele Krözje" 

genannt …
stand unmittelbar an der stand unmittelbar an der 
Straßenecke Heimbacher-/ 
Bergstraße in einer 
kleinen, etwas erhöht 
liegenden Böschung mit 
Einfriedung neben einem 
Baum … 



Standort:
bei ehemals Lebensmittel Zumbrägel, Huben, ("Pittsches") 
Heimbacher Straße.

Von W. Schleicher

>>Am Jiede-Kneppche<<
Das ist die Abzweigung der heutigen 
Bergstraße von der Heimbacher Straße 
vor der REWE – Filiale, hier auf dem vor der REWE – Filiale, hier auf dem 
Hügel (Kneppche) steht seit jeher ein 
gut gepflegtes Kreuz.
Früher, bei der Bestattung eines 
Unterdörflers oder Eschaueler, wurde 
hier auf der Straße der Sarg auf zwei 
Stühlen abgesetzt und man betete fünf 
Vaterunser zu Ehren der heiligen fünf 
Wunden.



Standort:
bei ehemals Lebensmittel  Zumbrägel, Huben, ("Pittsches") 
Heimbacherstraße.
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Standort: 50.675302 6.408281 

Froitscheidterstr. 99a, bei "Uttesch Fränz"

Geschichte:
Bis in die 60-ziger Jahre 
letzte Station der 
Fronleichnamsprozession.
Die 1. Station lag in der 
Nähe der Praxis von Dr. Nähe der Praxis von Dr. 
Wilden,  die 2. an der 
Geisiefs-Mühle, die 3. am 
Heiligenhäuschen 
zwischen den Häusern 
Breidenich - Hoven



Standort: 50.667924 6.396855 

Kommerscheidterstr., "op deh Hurth", Elternhaus von Paul-Felix, 
Hartmuth u. Oswald Wirtz 
Am Haus Kommerscheidterstraße 155  

Geschichte:
Das Kreuz stand 
ursprünglich an der Ecke 
Waldstr. und wurde durch Waldstr. und wurde durch 
den Bau des Kapellchen 
überflüssig. Die Familie 
August Bauer, Vater von 
Grethe Wirtz, versetzte 
das Kreuz an die 
Rückseite ihres Hauses. 



Standort: 50.669740 6.398849 

Feldpütz, am Weg zur "Decke Ley", Rückseite der Grundstücke "op deh

Hurth", Kommerscheidterstraße.





Standort: 50.659237 6.409449 

Einfriedung gegenüberTurmseite Pfarrkirche St. Hubertus (St. Mokka)

Geschichte:
Das Splitterkreuz soll an die 

Kämpfe hier in Schmidt und 

Kommerscheidt erinnern. 

Gerade im Bereich Kirche, Gerade im Bereich Kirche, 

Schule und Hotel Roeb 

haben viele amerikanische 

und deutsche Soldaten ihr 

Leben verloren.

Text: Ludwig Fischer





Standort: ca. 50.659237 6.409449 

Südseite Pfarrkirche St. Hubertus (St. Mokka)



Standort:
Südseite Pfarrkirche St. Hubertus (St. Mokka)

Inschrift:

Geschichte:
Denkmal Pfarrer Beumers 

(Bäumer): Unter Pfarrer 

Beumers  wurde die zweite 

Kirche in Schmidt gebaut, Inschrift:
"Hier ruht der ehrwürdige 

Herr Pfarrer Heinrich 
Bäumer Jubilarpriester geb. 

den 25.09.1803
Gest. 19.06.1888

Nach segenreicher 
Wirksamkeit in unserer 

Gemeinde"

Kirche in Schmidt gebaut, 

deren Grundsteinlegung im 

Jahre 1866 war.
Text: Ludwig Fischer



Standort: ca. 50.659237 6.409449 

Ostseite Pfarrkirche St. Hubertus (St. Mokka)

Geschichte:
Kreuz von Pfarrer 

Wichelmann: Er war Pfarrer 

von Schmidt von 1920 bis 

1945. Nach der Evakuierung 

kehrte er jedoch nicht mehr 

zurück. Er verstarb 1947 zurück. Er verstarb 1947 

und wurde auf unserem 

Friedhof beigesetzt. Der 

Heimatbund hat sein Kreuz 

und das Denkmal von 

Pfarrer Wichelmann an der 

Ostseite der Kirche 

aufgestellt.

Text: Ludwig Fischer





Standort: 
50.658313 6.408764 

Friedhof
Geschichte:
Pfarrer Rangs war der langjährige Pfarrer, der 
nach Pfarrer Beyer nach Schmidt kam.
Im Jahre 1984 feierte er sein 25jähriges 
Ortsjubliäum. Es war sein Wunsch, am 
Friedhofsweg beerdigt zu werden. Gegen 
großen Widerstand von anderen Fraktionen im 
Stadtrat von Nideggen, konnte die CDU-
Mehrheit dies durchsetzen. Ihm folgte Pastor 
Dobbelstein.

Text: Ludwig FischerText: Ludwig Fischer



Standort:

Friedhof
Geschichte:
Dr. Maria Lütgenau: 
Dr. Maria Lütgenau war Lehrerin. 
Ihre Eltern stammten aus Schmidt 
aus dem sogenannten Breuers 
Höffchen (jetzt Sparkasse). 1943 
kam sie mit ihrer Schwester 
Bertchen aus Köln nach Schmidt 
zurück. Nach dem Krieg zurück. Nach dem Krieg 
unterrichtete sie unter 
schwierigsten Bedingungen die 
aus der Evakuierung zurück 
gekehrten Kinder. 1948 wurde sie 
Schulrätin des damaligen Kreises 
Monschau.

Text: Ludwig Fischer



Standort: 50.663232 6.398247 

Ecke Kommerscheidter./Röttgenstr., in der Nähe von Haus Leo 
Stollenwerk, "Berje Leo", bzw. am Haltestellenhäuschen 

Geschichte:
unbekannt



Standort: 50.652887 6.368540

Buhlert, hinter dem Gerstenhof Richtung Strauch links, etwas abseits von 
der Landstraße, am hier abzweigenden Weg nach links

Aufschrift:

“Betet für unsere am 06.04.49 

durch Minen verunglückten 

Waldarbeiter aus KesternichWaldarbeiter aus Kesternich

Karl Kremer

Josef Arnolds

Hubert Keischgens
R.I.P."



Standort: 50.645775 6.346869 

Buhlert auf höchster Stelle am Waldrand, aus Richtung Schmidt gesehen 
am Weg, der rechts von der Landstr. zum Waldrand führt

"Heinr. Polis

Geb. 1.4.1910

Verunglückt
den 5.4.1933"

Aufschrift

den 5.4.1933"



Standort: 50.653161 6.373138 

Buhlert, Höhe Gerstenhof, links Richtung Strauch direkt am Radfahrweg, 
ca. 400m vor dem nach links abzweigenden Weg.

WIE ES DEM HERRN
GEFALLEN

ALSO ISTS GESCHEHEN
HIER STARB M. PETERS

EHEMANN VON A. WÜLLER

Aufschrift

EHEMANN VON A. WÜLLER
VON SIMMERATH

20. DEZEMBER 1875
Sanft im Herrn

Michael Peters, Ehemann 

von Agnes Wüller aus 

Simmerath









Standort: 50.653788 6.372989 

Buhlert, Höhe Gerstenhof, rechts Richtung Strauch direkt an der 
Landstraße, noch vor dem nach rechts abzweigenden Weg

"Hier wurde 1881 am 7/6 

Aufschrift

"Hier wurde 1881 am 7/6 

Pet. Jos. Breuer aus 

Strauch vom Blitz 
erschlagen"



Standort: 50.658830 6.368859 

Buhlert, hinter dem Gerstenhof vom Parkplatz Richtung Strauch rechts,
östlicher Waldweg nach Nord-Ost führend in etwa 700 m an der Wegekreuzung (WW Nr. 7, 

„Bunkerstr.“)

Pilgerkreuz der Heimbachpilger aus der Städteregion Aachen



Standort : 50.659286 6.366343 

Buhlert, hinter dem Gerstenhof vom Parkplatz Richtung Strauch rechts,
östlicher Waldweg nordöstlich, dann auf WW 7 („Bunkerstr.“) nordwestlich. nach insges. ca. 900 m 

am alten Pfad von der Bunkerstr. hinunter zum Senkelbachtal

Pilgerkreuz der Heimbachpilger St. Antonius Rott



Standort: 50.689112 6.406387 

im Kalltal in der Nähe von Zweifallshammer (Parkplatz an der L218), im 
Tiefenbachtal am Weg zur Lukasmühle nahe der Einmündung des 
Tiefenbaches in die Kall

Geschichte:
1864 ist hier der Mühlenknecht der 

Lukasmühle verunglückt. Sein Karren 

Aufschrift:

“1864

1964“

Lukasmühle verunglückt. Sein Karren 
ist umgeschlagen, der Knecht unter den 
Karren geraten und im Tiefenbach 
ertrunken.

1964 wurde das Kreuz von „Bääre Hein“ 
(Schreiner Heinrich Jörres aus 
Brandenberg) erneuert.

2002 von der Ortsgruppe Schmidt des 
Eifelvereins restauriert

regelmäßig aufgesucht, immer frische Blumen





Standort: 50.663575 6.379406 

Huschelbachtal, am Weg im nach Westen abzweigenden „Katzesief“

Geschichte:
Erinnerung an den Erinnerung an den 
Waldarbeiter Erich Wirtz aus 
Kommerscheidt, der hier bei 
Waldarbeiten im November 
1959 verunglückte.



Standort: 50.656113 6.434524 

Parkplatz Scheidbaum

Kreuz der 
Heimbachpilger St. 
Michael Eschweiler



Standort: ca. 50.641882 6.415355 

in Eschauel auf einem Felsen hoch über dem Rursee

Das Kreuz wurde von Wilhelm Nießen 

Schmidt  im 2. Weltkrieg in der Hoffnung 

aufgestellt, dass alle  seine Söhne heil aus 

dem Krieg zurück kommen.

Von 9 Söhnen waren zeitgleich 7 Söhne im 

Krieg

Die Söhne Hubert und Josef sind nicht 

zurück gekommen und  Sohn Albert hat 

einen Arm im 2. Weltkrieg verloren.

Das Kreuz auf dem Felsen? 

Auf diesem Foto ist leider nur noch ein 

Rest der Stahlbefestigung zu sehen.

Das Kreuz wurde mit Gewalt 

abgebrochen und ist auch nach 

intensiver Suche nicht mehr zu finden.

Es wird in nächster Zeit ein neues 

Kreuz auf den Felsen gestellt. 

einen Arm im 2. Weltkrieg verloren.



Standort: 
An der Landstr. zwischen Schmidt und Nideggen-Brück,
von Schmidt aus gesehen, links am Ende der langen Geraden

Geschichte:
Förster Poensgen ist bei einem 
Unfall von der eigenen Waffe 
getötet worden. In Schmidt nennt 
man diese Stelle am 

"Poensjes Krötzje“."Poensjes Krötzje“.
Förster Poensgen wohnte in 
Harscheidt in dem Haus neben der 
ehemaligen Metzgerei Ritter. Rolf 
Ritters Urgroßvater (Großvater von 
Heinrich und Pauline Ritter geb. 
Stollenwerk, ehemaliger Besitzer 
des Schützenhofes), hat das Haus 
von der Familie des Försters 
Poensgen gekauft. 


